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› EDITORIAL TAGUNGSEDITION
WAS MACHT EINE NACHHALTIGE INTERNATIONALISIERUNGSSTRATEGIE AUS?
WORAUF BASIERT EINE GELUNGENE MODUL- UND STUDIENGANGENTWICKLUNG? 
WIE LÄSST SICH PROBLEM-/PROJEKTORIENTIERTES LERNEN IN DIE LEHRE INTEGRIEREN?
Unter dem Titel Hochschullehre: international, studierendenorientiert, nach-
haltig?! ging das HDS.Forum 2016 an der HTW Dresden anhand der The-
menfelder Internationalisierung, Entwicklung von Curricula und kooperative 
Lehr-Lern-Formate der Frage nach, wie eine an zukünftigen (globalen) Her-
ausforderungen orientierte Lehre gestaltet sein muss, um Studierende optimal 
auf das Berufsleben und eine verantwortungsvolle Rolle in der Gesellschaft 
vorzubereiten. 
In ihrer Keynote gab Prof. Dr. em. Elspeth Jones von der Leeds Beckett Uni-
versity (UK) einen Überblick zu Strategien und Perspektiven von international-
ization at home. Dabei lenkte sie den Blick nicht nur auf die Internationalisie-
rungspotentiale des formalen Curriculums, sondern zeigte diese auch für das 
informelle und das „versteckte“ (hidden) Curriculum auf. Elspeth Jones zufol-
ge darf eine nachhaltige Internationalisierung der Curricula nicht beim Ange-
bot von englischsprachigen Programmen oder der Mobilität von Studierenden 
und Lehrenden stehenbleiben. Hierbei würde der Großteil der Studieren-
den außer Acht gelassen, für die ein Studienaufenthalt im Ausland aus unter-
schiedlichen Gründen nicht in Frage kommt. Genau diese Zielgruppe gelte 
es mit der Internationalisierung des Curriculums zu Hause zu erreichen, z.B. 
indem Möglichkeiten des interkulturellen Lernens geschaffen werden oder 
learning outcomes formuliert werden, die eine globale und multikulturelle  
Dimension adressieren. 
Der Workshop von Tanja Reiffenrath vertiefte das Thema Internationalisie-
rung der Curricula anhand von Modellen, die unterschiedliche Grade von In-
ternationalisierung beschreiben. Während bei der Vorgehensweise nach dem 
add-on-Prinzip die Curricula durch einzelne Aspekte inhaltlich erweitert wer-
den (z.B. um eine Lehreinheit, die eine globale Fragestellung verfolgt), ohne 
dass dies Auswirkungen auf die Gesamtstruktur der Curricula hat, strebt der 
infusion-Ansatz die Internationalisierung des gesamten Curriculums an. Eine 
Transformation (transformation) hingegen wird erst dann vollzogen, wenn „die 
fundamentalen Ziele, Strukturen und Perspektiven des Curriculums geändert 
(werden), um die Studierenden zu befähigen, Konzepte, Fragestellungen und 
Themen von verschiedenen Perspektiven aus zu betrachten und so ein tiefe-
res Verständnis für gesellschaftliche Komplexität zu erlangen“ (Banks 1999, 
S.250f.,vgl. Reiffenrath, S.9 in diesem Band).
Zum Thema Modul- und Studiengangentwicklung wurde u.a. ein Work-
shop zur Integration von Portfolioarbeit in bestehende Curricula am Beispiel 
des HDS-Zertifikatsprogramms angeboten sowie ein Workshop zum Thema 
Flipped Classroom und dessen Potentiale bezüglich einer an den Bedürfnis-
sen von Lernenden orientierten Studiengangentwicklung. 
Last but not least boten Workshops und DisqSpaces zum Problem- und Pro-
jektorientierten Lernen vielfältige Einblicke, wie auf Austausch und Koopera-
tion basierende Lehr-Lern-Szenarien die Aktivität und Kreativität von Studie-
renden fördern und die Entwicklung von Handlungskompetenzen unterstützen 
können. Einen praxisorientierten Einstieg in das Thema bot der Impulsvor-
trag von Prof. Marco Winzker von der Hochschule Bonn-Rhein-Sieg. Sein Bei-
trag warf den Blick nicht nur auf eigene Erfahrungen mit projektorientierten 
Lehr-Lern-Formaten, sondern stellte auch spannende Projekte anderer Hoch-
schulen vor. Darüber hinaus war der interaktiv gestaltete Vortrag ein hervorra-
gendes Beispiel, wie Lernende auch in Frontalsituationen zum Mitdenken und 
Mitreden angeregt werden können.
Im Rahmen des Abendprogramms verlieh Wissenschaftsministerin Dr. 
Eva-Maria Stange – erstmals auf dem HDS.Forum – den mit insgesamt 
40.000 Euro dotierten Sächsischen Lehrpreis. Ein weiterer Bestandteil des 
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Programms war – wie in jedem Jahr – die Verleihung der Sächsischen Hoch-
schuldidaktik-Zertifikate durch den Vorsitzenden der Leitung des HDS, Prof. 
Dr. Thomas Hofsäss, an 36 Zertifikatsempfänger_innen. Seit Beginn des 
HDS.Zertifikatsprogramms 2012 haben in Sachsen bereits mehr als 140 Leh-
rende das landesweite Zertifikat erworben. Erstmals hatten diese zudem die 
Möglichkeit, ihre Lehr-Lern-Projekte im Rahmen eines Markts der Möglichkei-
ten auf dem HDS.Forum vorzustellen. 
Das HDS-Team bedankt sich bei allen Beitragenden und Teilnehmenden für 
die vielfältige und anregende Tagung! Wir freuen uns, Ihnen mit dieser Publi-
kation einen Rückblick auf ausgewählte Tagungsbeiträge zu ermöglichen und 
wünschen eine anregende Lektüre. 
Kathrin Franke 
im Namen des gesamten HDS-Teams
